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erscheint Dienstags, Donnerstags un4 Samstags
jn letzterem Lage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
jHüderfKtbdien" und „Allgemeine ttllnzer-Zeifung". ^ UC £IfO!  S \  ßftO Öl

ef • | > i ' M . " Inseratenpreis pr

_Kmsblatt f̂ur den öftlichen Ceti des Rbeincjaukreifes.
TGrösste Hbonnentenzabl■■; | Expeditionen: LItville und Oestrich,

aller Kbeingaucr Blätter. Dr“®»*»"»- «»*«»»« -»»- m»««« um01,111,.

Hbonnementspreis  pro Quartal Mk. 1.29
" (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) s
Jnseratenpreis pro sedjsspaltige Petitzeile 15 Pfg.

ffi-

ßrösste.Hbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

»orgett

Des Christi-Himmelfahrtstages wegen
gelangt die nächste Nummer bereits

Mittwoch nachmittag zur Ausgabe.
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. Grundsätze
f«rdir preisbrstimmnugder von der Ueichsstellr deschaMen

Kartoffeln.
^SderBekanntmachungvom12 . April 1915fReichs -Gesetzbl. S 2171.)

I. Grundsätzlich sind die beschafften Kartoffeln von den Kom-
iwnalverbänden an die minderbemittelte Bevölkerung zum Selbst-
loftenpreiS abzugeben
i 2. Der Selbstkostenpreis setzt sich aus folgenden Beträgen zu-
.janinen:

s) dem gesetzlichen Höchstpreise des Abnahmeortes ohne  die den
Borbesttzern für Lagerung , Aufbewahrung , Schwund und
Risiko zugestandenen Zuschlagsgebühren;

d) den bei Ankauf und Abnahme beztchlten Bermittlungs-
gebühren ; 0

c) den Kosten des Transports von der Abnahmestelle bis zur
Berbrauchsstelle . an der die Abgabe an die Konsumenten
erfolgt ;

st einem zur Deckung der bei der Klein -Berteilung durch Un-
kosten und . Ausfälle entstehenden Zuschläge von nicht mehr
als 60 Pfg für den Zentner auf den Höchstpreis.

Z. Tie Abgabe von dein , sichergestellten Kartoffeloorrat auch
«„ tue nicht unter den Begriff der minderbemittelten Bevölkerung
Mden Bewohner ist, nachdem der Bedarf der minderbemittelten
«lkerung gedeckt ist, zulässig . Jedoch darf an diese nicht unter
dm Selbstkostenpreis einschließlich  der den Borbesitzern für
Mung , Aufbewahrung , Schwund und Risiko zugestandenen

ZuWgsgebuhren abgegeben werden . Eine über dieses Maß
hiiausgehende Preisfestsetzung bleibt dem Kommunalverband««Massen.

Ter Reichskommissar,
■ Kautz,

Wirklicher Geheimer Ober -Regierungsrat.
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere gegen Libau vorgehenden Truppen setzten sich

in Besitz dieser Stadt , hierbei fielen 1600 Gefangene, 12
Geschütze und vier Maschinengewehrein ihre Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung des geschlagenen Feindes durch die

Armeegruppe Mackensen und die anschließenden Verbün¬
deten ist auch gestern — von einigen erfolgreichenNach¬
hutkämpfen abgesehen — in stetem Fluß geblieben. Un¬
sere Vortruppcn haben am Abend den Wislok in Gegend
Krosno überschritten. Das gemeinsame Handeln aller be¬
teiligten Heeresteile im Vorwärtsdrängen führte zum

Abschneiden nicht unbeträchtlicherrussischer Kräfte, wo¬
durch die Gesamtzahl der seit dem 2. Mai auf dem galizi-
schen Kriegsschauplatz gemachten Gefangenen bis jetzt auf
etwa 70 000 gestiegen sein dürfte. Allein wurden den Rus¬
sen 38 Geschütze, darunter neun schwere, abgenommen.

Oberste Heeresleitung.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Armeekorps . Frankfurt a . M . 27 . April 1915.^vertretendes Generalkoinmanbo.
Abt. III b, Nr 8826/3968.
Betrifft: Polizeistunde.
„ . „ . t Verordnung.

bJ/f * , nb bcr §§ 1’ 4 und 9 des Gesetzes über den Belager-
S] taf ä 4- Juni 1851 bestimme ich mit Wirkung vom
•» , ds. ^ s. an für den Bereich des 18. Armeekorps mit

b« hme des Befehlsbereichs der Festungen Mainz und Coblenz:
. Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt:

l̂ ^ > n Stählen (nn Sinne der Städteordnungen ) von über
Nauheim , Königstein . Cronberg,

22 ' Tornholzhausen , Oberursel , Langen-
Tl $ ’ Schlangenbad und ' Soden auf 12 Uhr abends;
. anderen Orte auf 11 Uhr abends.

* „& e Gesellschaften und Vereine dürfen nach der fest-

»MrZast ^ nicht 5a £ SS" te " Räumenog.' V V “ 'v*' ytyuiuei weroen.
% '%nf 0Ä e"J :̂ ein8eIne r̂ enbe  und Fälle können von -der
o 4 ui ! r̂ lb®rroQltun 9 zugelaisen werden.
- Ad- imiS ^ tungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten Polizei-

? ! Liegen del- Bestrafung na ^ ^ den
l-i-btt vom ^ °^ ungen gegen Ziffer 2 werden gemäß 8 9 des

• \3uni  18ol mtt Gefängnis bis zu einem Jahre

festgesetzten Polizei-
allgemeinen Strafge-

chr-st.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

I! Nr ' ^ c 0 n n t m a dj u n q.
ist feit° iv ; bcm  Generalkommando des XVIII . Armee-

Ehrung Non E ° u?b'mch e ne große Anzahl von Anträgen auf
«ur Höher- I ° M' llenunterstützung gestellt worden.

r tk ZtmZ '̂ bncm K We!lc wiederholt darauf hin , daß
'"untechützuno ^ Entscheidung der Anträge auf Fa-

o %\ ^ und dan hfe  or ? / zuständig ist, auch keine Berufungsinstanz
^ »ltsorres ^ ^ utrage ausnahmslos beim Bürgermeister des
steten Einaos,»« ^ Eeu smd. Die an das Generalkommando

“H' »tteafc - 8 6m ble,er  Art sind daher zwecklos.
" dytim, den 5. Mai 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Wagner.
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Abair besetzt.
Mischer Zerstörer versenkt.- - In Libau 1600 Ge-

9emaff,t' 12  Geschütze und vier Maschinengewehre
®aIi3»en bisher 70 000 Gefangene gemacht

.. ^ Geschütze von den Russen erbeutet.
'ies Hauptquartier, 8. Mai . Amtlich. (WTB .)

Der deutsche Krregsberichk vom Sonntag.
BeherrschendeHöhcnzüge bei Npern genommen.
:: Großes Hauptquartier, 9. Mai . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Fortsetzung unserer Angriffe auf Ypern war-

bs ” ®e.sni r aüJ ^iner stark befestigten Stellung
zwischen den Straßen Furtmn—Wieltje und Cheluvelt—
Ypern heraus, nahmen die Orte Frezenberg und Verlorcn-
hoek und setzten uns hierdurch in den Besitz wichtiger, die

^?-erü im C^cn  beherrschender Höhcnzüge.
Achthundert Engländer, darunter 16 Offiziere, wurden
bisher gefangen genommen. Französische Angriffe wcst-
lrch von Lievl» nordöstlich der Lorettohöhe scheiterten un-
!nLl aX%m-$ Z UftZ fÜr  de » Feind. Bei La Bassee und
Vltry (östlich Arras ) wurde ie ein feindliches Flugzeug
von uns zur Landung gezwungen, ein unter Ausnutzung
^u Rebelbomben unternommener französischer Teilangriff
westlich Perthes wurde mit Handgranaten abgewiesen,
^n den Argonnen. zwischen Maas und Mosel sowie in den
Vogesen verlief der Tag ohne besondere Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
rJ* n Sî ou  h"ben wir große Lager von Kriegsvorräten

beschlagnahmt. Bor starken Kräften aller Waffen, die der
Gegner bei Mitau versammelt hat, wichen unsere gegen
b'ese Stadt vorgeschobenen Abteilungen langsam aus.
Nordöstlich von Kowno wurde nach Vernichtung eines
russischen Bataillons die Bahn Wilna—Szawle gründlich
zerstört. Am Njemen bei Sredniki griffen wir die ver-
sprengtnr Reste von vier russischen Bataillonen, die wahr¬
scheinlich zu den am 6. und 7. Mai bei RoWnie geschlage¬
nen Truppen gehören, auf. Erneute russische Angriffe ge¬
gen unsere Stellungen an der Pilica wurden unter großen
Verlusten für den Feind abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
,, .A " Verfolgung des geschlagenen Feindes über¬
schritten die Truppen des Generals v. Mackensen nach
Kampf den Wislok zwischen Besko (östlich Rymanow ) und
Freysztak. Vor dem Druck der östlich und nördlich Tarnow
kampfenden Verbündeten weicht der Feind auf Mielec und
über die Weichsel zurück. An der wankenden russischen Kar¬
pathenfront warfen andere deutsche Truppen den Feind
aus seinen Stellungen an der Bahn Mezölaborcz—Sanok
Die Beute an Geschützen und Gefangenen vergrößert sich
noch fortgesetzt. ' ’

Oberste Heeresleitung.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).

korps in den Kamps, neben den in jener Linie schon
längere Zeit verwendeten Kräften. Trotzdem sind die
wiederholten Angriffe fast überall mit sehr starken Ber-
lüsten für den Gegner abgewiesen worden. In « beson¬
deren war das bei den englischen Angriffsversuchen der
Fall . Etwa 500 Gefangene wurden gemacht. Rur in der
Gegend zwischen Carency und Neuville gelang es dem
Gegner, sich in unserer vordersten Linie sestzusetzen. Der
Gegenangriff ist im Gange.

Nördlich von Steinabrück im Fechttal warfen wir
ven Feind, der sich unmittelbar vor unserer Stellung inr
dichten Nebel eingenistet hatte, durch Angriff zurück und
zerstörten seine Gräben.

Eines unserer Luftschiffe belegte heute früh ven be¬
festigten Ort Southend an der Themsemündung mit eini¬
gen Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Trotz aller Versuche des Feindes , durch eilig mtt der

Bahn oder Fußmarsch herangeführte neue Kräfte unsere
Verfolgung aufzuhalten, warfen die verbündeten Trup¬
pen der Heeresgruppedes Generalobersten Mackensen auch
gestern den Gegner von Stellung zu Stellung zurück und
nahmen ihm über zwölstausend Gefangene nebst vielem
Material ab. Die Zahl der von dieser Heeresgruppeallein
seit dem 2. Mai gemachten Gefangenen steigt damit auf
über 80 000. Unsere Vortruppen näherten sich dem Stob-
inca-Abschnitt und erreichten die Brzezanka sowie den
unteren Wislok. Die Verfolgung geht vorwärts.

w- Oberste Heeresleitung.

Russische Gesamtverluste in Westgalizien bis jetzt über
150 000 Mann.

»7 :/- Ueber 100  000 Gefangene in Galizien.
: : Wie der Bericht unserer verbündeten österreiohi,ch-

ungarischen Heeresleitung mittet « , ist die Gesamtzahl der
russischen Gefangenen bis jetzt auf 100 000 Mann ge-
stiegen. Außerdem 60 Geschütze und 200 Maschmenge-

Rechnet man die Zahl der Toten und Verwundeten
hinzu , so kann der Gesamtverlust mit min¬
destens 130000 Mann angenommen werden.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Der deutsche Schlachtenbericht.

a Westlicher Kriegsschauplatz.^or .Zx. - - '
y  einenf - e brachten unsere Küstenbatterien gestern

./endlichen Zerstörer zum Sinken. Auf demTeil j, Zerstörer zu
fiat, . . " . ^ront fanden die üblichen Artillerie-

"n einzelnen Stellen — so bei Ypern,
>m den Argonnen und auf den Maashöhen

so bei Ypern,
j," °cisc 1 Argonnen und auf den Maashöhen
^ * ogefen EttC"' ^ um  Jnfantcriekampf kam es nur

bej . ^icr griffen die Franzosen unsere Stel-
a»nger beiderseits des Fecht-Tales nach

Angriffe " '."erievorbereitung abends an. Sämt-
'chriterten unter starken Verlusten für den

Verlustreiche feindliche Angriffe bei Arras. — Weitere
Erfolge in Galizien.

:: Großes Hauptquartier, 10. Mai . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste machten wir in den Dünen Forffchritte
in der Richtung auf Nieuport, nahmen mehrere feindliche
Gräben und Maschinengewehre. Ein Gegenstoß des Fein¬
des während der letzten Nacht gelangte bis an Lombart-
zyde heran, wurde dann aber völlig zurückgeworfen. Auch
in Flandern wurde wieder nach vorwärts Gelände ge¬
wonnen. Bei Verlorenhoek machten wir 162 Engländer
ru Gefangenen.

Südwestlich Lille setzte der als Antwort auf unsere
Erfolge in Galizien erwartete große französisch-englische
Angriff ein. Er richtete sich gegen unsere Stellungen von
östlich Fleurbaix — östlich Richebourg — östlich Ver-
mellcs. in Ablain, Carency. Neuville und.St . Laurent bei
Arras. Der Feind — Franzosen, sowie weiße und far¬
bige Engländer — führte mindestens vier neue Armee- |

, Der österreichische Generalstabsbericht.
Die erfolgreichen Kämpfe in Galizien.

:: Wien, 8. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die Folgen der Schlacht von Tarnow und Gorlice

übertragen sich nunmehr auch auf die Karpathenfront öst¬
lich Lupkow. Unsere Truppen, die auch hier zum Angriff
übergingen, eroberten nachts den Grenzkamm nördlich der
aus den letzten erbitterten Karpathenkämpfenbekanntem
Orte Telepocz, Zelloe, Nagypolani.

Während der Wintermonate haben die Russen nntee
den schwersten Verlusten in wochenlangenKämpfen südlich
des Grenzkammes der Karpathen Fuß gefaßt und durch
Einsetzung aller verfügbaren Reserven ihre Front in den.
Oberlaufen der Ondawa, Laborcza und Cziröka nach Sü ->
den vorgeschobeii. Trotz aller Stürme uns wütenden An--
grrffe des Feind >s konnte der Uzsoker Paß uns nicht ent¬
rissen werden. Nördlich und beiderseits des Passes hie«
unsere Gruppe, die h-er monatelang focht, felsenfest stand.
Der ganze Raunigewinn der Russen ist nun in wenigen
Tagen verloren gegangen. Unter den großen Verlusten.
d,e ein 10  eiliger Rückzug bedingt, räumte der Feind den
Streifen ungarischen Bodens , den er so mühsam erstritt

In Westgalizren nehmen die Kämpfe an der ganzen
Front weiter einen erfolgreichenVerlauf Krosno wurde
gestern durch unsere Truppen erobert. Wie groß die Ver-
wirrung und Unordnung bei der auf der ganzen Front
nn ichleunrgen Rückzuge befindlichen Armee Radko Dimi-
trrews ist, beweisen die am Ortskampf um Brzostok ge¬
machten Gefangenen, die den sechs russischen Divisionen
Nr. 5, 21, 32, 52, 63 und 81 angehören. Teile der aus den
Beskiden zurückflutenden russischen Truppen wurden an
mehreren Stellen umzingelt und gefangen genommen. Die
Gesamtzahl der seit dem 2. Mai Gefangenen erreichte bis¬
her 70 000, die Verfolgung wird fortgesetzt.

In Südostgalizien wurden auf den Höhen beiderseits
des Lommcatales starke russische Angriffe zurückgeschlagen.
Ein russischer Stutzpuntt bei Zaleszchki wurde von uns
erstürmt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleuftiant.

Erstürmung des Brückenkopfes Zaleszchki.
: : Wien, 9. Mai . Amtlich wird Verlautbart: In Ver-

solgung des aus seinen Höhenstellungengeworfenen Gcg-
ners haben unsere Kolonnen den Grenzkamm der Karpa¬
then überschritten. Ungarn ist vom Feinde frei ^

Auf dem galizischen Boden dauert die Schlacht fort
In einem Frontraum von über 200 Kilometern— von'der



Weichsel bis Uzsoker Paß — weicht der Gegner zurück.
Die verbündeten Armeen haben unter siegreichen Kämpfen
ungefähr die Linie Uzsoker Pab - Komanczl - Krosno-
Debica —Szczuci -r überschritten . Im Karpathenabschnrtt
östlich des Uzsoker Passes und an der Front tn Ostgalizren
haben sich nun ebenfalls heftige Kämpfe entwickelt . Unsere
Gruppen eroberten mehrere russische Stellungen . Starke
feindliche Kräfte greifen unsere Truppen aus den Hohen
nordöstlich Otthnia an ; dort ist der Kampf rm Gange.
Der stark befestigte Brückenkopf Zaleszcyki , den der Gegner
in wochenlangen verzweifelten Kämpfen festzuhalten ver¬
suchte wurde gestern von unseren Truppen erstürmt , die
Russen über den Dnjestr verfolgt . 3500 Mann wurden ge-

fa 'M,S)cr Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabcs.
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Der Sieg in Galizien.
Kapitulation einer ganzen russischen Kolonne.

: : Berlin. 8. Mai . Der „B . Z . am Mittag " wird
aus dem K. u . K. Kriegspressequartier gemeldet : Unserem
10 Korps war heute (Freitag ) das Waffengluck besonder-
hold . Eine ganze russische Kolonne konnte nt den Bes¬
kiden eingekreist werden . Sie fand keinen Ausweg mehr,
und es blieb dem Kommandanten nichts anderes übrig,
als sich mit seiner gesamten Kolonne zu ergeben . E-
dürfte sich um mehrere tausend Mann und erne reiche
Beute an Geschützen und Trainmaterial handeln.

Die Auflösung der russischen Beskidenarmee.
: : Berlin , 8. Mai . Der Kriegsberichterstatter Leon¬

hard Adelt berichtet dem „Berl . Tagebl ." über das Schick¬
sal der dritten russischen Armee und der russischen Bes-

kldcnarmee ^ n ^ arnows ist auch der rechte Flügel und
das Zentrum der Armee Dimjtriew abgetan , während der
linke Flügel gänzlich vernichtet ist. Die Verfolgung brachte
der Armee Mackensen nicht nur über 50 000 Gefangene ein,
sondern auch riesige Mengen von Kriegsvorrat . Zum
erstenmal seit langem konnten unsere deutzchen Husaren sich
wieder als Reiter fühlen . Sie sprengten mit gezückten
Säbeln hinter dem geschlagenen Feind emher und trieben
die Gefangenen scharenweise der in Eilmärschen folgenden
Infanterie zu . Sie sprengten dann Weiler , um vor der
russischen Beskidenarmee die Zmrgroder und Duklaer
Straßenkreuzung zu erreichen und zu sparen . Das gelang.
Nur die russischen Vorhuten konnten noch durchsch upfen
und gingen im furchtbaren Durcheinander der flüchtenden
dritten Armee auf . Als die übrigen russischen Besklden-
korvs von Zboro und Felsövizköz auf Zmigrod und Dukla

! — ssata wsg
hoben Bergen der Ostbeskiden aufzulösen und In zer
lvlittern und sie dürfte zum größten Teil ihrem Schicksal
nicht mehr entgehen können . Damit sind mit einem genm-
len Schlage zwei starke Armeen aus dem Bestand der
russischen Wehrkraft ausgelöscht.

Italiens Entscheidung abzuwarten . Bis am Montag >
abend war in den Beziehungen zwischen Oesterreich und ,
Italien weder ein Anzeichen der Verschlechterung noch der 1
Besserung festzustellen . Einige Bedeutung wird den
Unterredungen beigemessen , die der ehemalige ®
Präsident Giolitti im Sinne der Fortsetzung der neutralen
Haltung Italiens in Rom mit Abgeordneten und mit der
Regierung ausgenommen hat , und man wird mit der Ver¬
mutung nicht fehl gehen , daß ewige ~ a «e verstreichen
können , bis diese Besprechungen die Lage n ?ch.b" emen
oder anderen Seite geklärt haben . Auch die itallemsche
Regierung wird wohl nunmehr festzustdllen wunschem
wieweit die Kammer ihre Entschlüsse , seien sie kriegerisch
oder friedlich , gutheißen will . «„„* „*,*

Den Kriegsparteien Italiens sind selbstredend die
Bemühungen Giolittis wenig genehm , und die Demon¬
strationen . die am Sonntag gegen ihn in Rom unter¬
nommen wurden , zeigen , wie der „Franflurter Zeitung
berichtet wird , die Stimmung im Lande . Dementsprechend
ist auch die Haltung der Presse . „Messaggero muß zwar
anerkennen , daß ein Mann wie Giolitti bei Entscheloun-
gen . wie solche jetzt bevorstehen , gehört werden müsse.
Aber das Blatt ist gegen die Berufung des^ Kronrates , da
zu diesem bekannte Anhänger eines friedlichen Ausgleichs
zuaezogen werden müßten . Nun ist richtig , daß der Krön-
rat in Italien keine konstitutionelle Einrichtung ist' son¬
dern daß dem König allein die Entscheidung über Krieg
und Frieden zusteht . Aber niemand zweifelt daran , daß
vor dem letzten Wort Italiens die Meinung aller politischen
Autoritäten eingeholt wird . Giolitti ist denn auch am
Montag Morgen schon vom König in fast einstundrger
Audienz empfangen worden . Am Nachmittag fand
zwischen Giolitti und dem Ministerpräsidenten salandra
ein « Unterredung statt.

-r>ie Kunde von dem Untergang der „Lusitani , *»•
® ie - • i , die in England durch die zNhie schwüle Stimmung , ... — -p

richten aus Flandern und Galizien hervorgerusen
ist* noch um ein Beträchtliches schwuler machen Der 5
!.. n -nden Pest der deutschen Unterseeboote " ist ,etzi J;
ersten Male einer der großen und stolzen , schnelle« ^
eleganten Paffagierdampfer der britischen Amer,kli „ °
zum Opfer gefallen . Daß es gerade die Lusitania " ^
kann uns nur mit Befriedigung erfüllen , denn sie war -
bekanntlich , die mit dem üblen Mittel der falschen Fla/, ',
im Februar den Anfang machte . Gleichwohl ist H
„Lusitania " nicht ungewarnt aus den Meeresboden ^
schickt worden . Es war kein anderes Blatt als die g0t!.
honcr „Times ", die von einigen Tagen folgende Meld^ ,
aus Newyork brachte : 1

Die Schweiz rüstet sich für Italiens Teilnahme am Kriege.
: : Die 6. schweizsrische Armeedivision , die Anfang

Dezember .entlassen worden war , ist zufolge neuer Einbe¬
rufungsbefehle des schweizerischen Bundesrats wegen der
drohenden italienisch -österreichischen Krise am 10. Mm
wieder eingerückt.

Der Kaiser bei der Garde in Galizien.
: : Seine Majestät ist auf dem südöstlichen Kriegs

schauplatz eingetroffen und wohnte am 8. Mai dem Ge
fecht der ersten Gardedivision bei

Die Kämpfe der Türken.
Feindliche Angriffe auf Gallipoli abgeschlagen.

: : Eine Meldung aüs Konstantinopel gibt folgenden
Bericht des türkischen Hauptquartiers vom 8, d. M.

WlCt Muf der Dardanellenfront bei Ari Burnu hält der
-veinv seine alte Stellung . Im Süden , im Raume von

wollte der Feind gestern vormittag unterÄ lÄS -Vl ». D°. K°m°I
bis zum späten Nachmittag und war für uns ststns g.
Durch unsere Gegenangriffe trieben wir den Feind , indem
w?r ihm sehr große Verluste zufügten , an seine alte Lan-
w .na 8lwlle zurück Auf dem linken Flügel verfolgte ein
Tei ? unserer Kräfte den Feind bis zur Landungssielle in
Seddil Bahr und überschüttete den fliehenden Feind mit

Bomben .̂ ferbeivjan , her Gegend von Dilman . kam es
zu unbedeutenden Zusammenstößen zwischen unseren mo¬
bilen Abteilungen und den Russen.

An den übrigen Fronten nichts Wesentliche ».

Bekannte Persönlichkeiten , die am Sonnabend „
Bord der „Lufltania " gingen , um nach Liverpool„
reisen , wurden telegraphisch davor ^ g e w a r n t j dj,
Reise anzutreten.  Alfred Vanderbilt «.

. gleit ein Telegramm , daß die „Lusitanra  torp,.
dieri werden würde.  In Liverpooler Sch^
labrtskreisen hegt man keine Besorgnis , da Maßreg^
ergriffen worden sind , um die Routen der transatla^
schen Dampfer zu beschützen." ja

Die Warnung hat nichts genützt und die ergriff^
Maßregeln haben das stolze Schiff nicht vor dem -rorped,
des deutschen U-Bootes bewahren können.

Doch auch von der deutschen Botschaft t« Washingr,,
wurde vor der Reise auf englischen Schiffen von Am^
nach England gewarnt . Jm Aufträge der kaiserlichen%
aierunq erließ der Botschafter Graf Bcrnstor ?f in den an«,
rikanischen Blättern am 1. Mai eine Warnung , die
genden Wortlaut chatte:

Bekanntmachung?
Reisende , welche die Absicht haben , eine Seereise q

dem Atlantischen Ozean anzutreten , werden daran
innert , daß sich Deutschland und fern Bundesgench
im Kriegszustand mit Großbritannien und eeßcn
desqenossen befinden . Die Kriegszone schließt alle,G
Wässer rings um die britischen Inseln em . und rs toi«
hiermit offiziell bekannt gegeben , daß alle Dam»---
welche die e n g l i s ch e F l a g g e oder die von Ey
lands Bundesgenossen tragen , der Gefahr der Zn
störung  ausgesetzt sind , so daß Reisende , die sichj>
diese Kr^egszone auf englischen schiffen oder solchenU
ner Bundesgenossen begeben , dies auf eigene

ia br tun. SttijertW)  deutsche Botschast.

Die schwere Niederlage der russischen Beskidenarmec.
: : Der Kriegsberichterstatter Leonhard Adelt schildert

im Berl . Tagebl ." das Zusammenwirken der Armeen
Mackensen . Boroevec und v. d . Marwitz , die die russische
Beskidenarmee durch Einklammerung m eine hoffnungs¬
lose Lage gebracht haben . Adelt berichtet darüber:

Von den russischen Beskidentruppen dürfen heute
sechs Divisionen als ganz oder in der Hauptsache verloren
betrachtet werden . Ungarn ist nunmehr bis auf einzelne
Vorstoßpunkte westlich und östlich des Uzsokpasses wieder
gänzlich frei vom Feind . „

Nach dem Duklapaß ist auch der Lupkower Patz , gegen
den das deutsche Beskidenkorps unter General von der
Marwitz vorstieß . für die Russen unhaltbar geworden.
Damit verlieren sie auch die einzige ihrer abgeschnrttenen
Beskidenarmec noch zugängliche Bahnstrecke nach Sanok.
die für ihren Abtransport von größter Wichtigkeit ist. Die
russischen Abteilungen , die westlich Uzsok über dre Grenz¬
höhe vorgedrungen waren , haben den ungarischen Boden
schleunigst räumen müssen , ebenso das auf Alsopagony
vorgerückte russische Kontingent , während die dritte k. u . k.
Armee Boroevic schon jenseits der Duklapaffe auf ganzr-
schem Boden steht , hat auch die sich rechts^ anschließende
zweite österreichisch -ungarische Armee die Offensive wieder
ausgenommen und schiebt sich fischen den Luvkower Paß
vor Die russischen Stellungen bei Uzsok sind bereits
ebenfalls ins Wanken gekommen . Der Kampf grerst hier
auf die Armeegruppe Szurmah über , die den Westflugel
von General v. Linsingens Südarmee bildet . Diese selbst
behauptet ihre weit vorgeschobenen Stellungen aus dem
Zwinin und Ostry im Orawatal . Das allgemeine Vor¬
rücken massiert die Front der Verbündeten , die dadurch
sehr an Stoßkraft gewinnen . Zur Siegesbeute geboren
einige siebzig Geschütze , die Zahl der Gefangenen nähert
sich dem achtzigsten Tausend.

Beim allgemeinen Sturmangriff tat sich em bayerr-
sches Regiment durch die Erstürmung der Hohe Zem-
sczvko hervor . Nachts halten sich Pioniere an die Draht¬
verhaue herangeschlichen , die am Fuß des Berges den
feindlichen Schützengräben vorgelagert waren . Morgen-
setzte unsere Artillerie ein , die Granate auf Granate gegen
die starke Höhenstellung schleuderte . Die Bayern warteten
währenddem ungeduldig auf das Kommando zum Sturm.
Sobald das Kanonengebrüll verstummte und plötzlich erner
doppelt tiefen und unheimlichen Stille wich, waren dre
Bayern nicht mehr zu halten . Sie brachen sprungwelse
mit einem brausenden Hurra los , das dre stille sieges-
qewitz zerriß . Dre russische Artillerie hatte langst dre
schwachen Abwehrversuche eingestellt , aber ihre Flmlen
und Maschinengewehre knatterten desto wütender . Dre
Bayern scherte das nicht . Sie stürmten bergauf Graben
nach Graben . Verhau nach Verhau , drehten dre Gewehre
um schlugen mit den Kolben drein , zogen dre grrffesten
Messer aus dem Stiefelschaft und wurden raufend der
Russen Herr , die sich mit erhobenen Händen ergaben , so¬
weit sie nicht tot oder verwundet am Boden lagen.

Ari Burnu liegt an der Westküste von Gallipoli , ach
Kilometer nördlich von der Südsprtze Seddil Bahr^
Aserbeidjan ist der nordwestlichste Teil von Persien , Dil¬
man liegt westlich vom Urmia -See.

Die Haltung Italiens.
Unverändert.

r Die letzten Deutschen , Oesterrcicher , fl" 8^rn und Tür¬
ken haben nunmehr nach Meldungen aus und de
Schweiz die Appenin -Halbinsel verlassen . Nrn die Diplo¬
maten der drei verbündeten Reiche sind noch dort , um

Der Krieg zur See.
Die Vernichtung der „Lusitania " .

: : Am Freitag nachmittag ist nach einer Reutermel-
dung der große Dampfer der englischen Cunardlinie „Lu-
sitania " von einem deutschen Unterseeboot torpediert wor-
den und gesunken.

Wie weiter aus Amsterdam gemeldet wird , erhielt die
Cunard -Gesellschaft die Nachricht , daß die „Lusitanra " um
2 Uhr 33 Min . nachmittags in der Nähe von Kinsale . an
der Südostküste Irlands , unterging . Von dem Admiralr-
tätskommando Queentown wurde sofort eine große An¬
zahl kleinerer Schiffe zur Hilfeleistung abgesandt.

Nach späteren Feststellungen befanden sich
1978 Personen an Bord,

und zwar 290 Passagiere 1. Klasse. 262 Passagiere 2. Klaffe.
361 Passagiere 3. Klasse und 665 Mann Besatzung . Dre

Lusitania " wurde von einem Torpedo getroffen , sie hielt
sich 20 Minuten über Wasser , bevor sie unterging . Als
die Katastrophe eintrat , waren 20 Boote zur Stelle.
Unter den Reisenden waren Alfred Vanderbilt und der
Petroleumwagnat Dr . F . S . Pearson.

Die Rettungsattion.
Wie wir einer Rotterdamer Drahtung des „Berl.

Lok.-Anz ." enwehmen , wurden , als sich herausstellte , daß
die „Lusitania " torpediert worden war , die zahlreichen
Rettungsboote , welche vorsichtshalber schon außer Bord
hingen , herabgelassen , ynd man begann sofort mrt der
Rettung der Passagiere und der Besatzung . Jm ganzen
wurden 20 mit Menschen gefüllte Boote heruntergelassen.
Das Schiff blieb noch 20 Minuten über Wasser . Dann
war die Agonie des Meeresungeheuers zu Ende , und es
wurde in den Strudel heruntergezogen . Die Boote mit
den Schiffbrüchiqen wurden in der Richtung -Oueens-
town gerudert . Inzwischen waren schon andere Schiffe
infolge des drehtlosen Signals „S . O . S ." herbergeerlt.
darunter ein griechischer Dampfer , welcher ent Boot ms
Schlepptau nahm . Andere Schiffe übernahmen Dchrff- .
brüchige aus Rettungsbooten und brachten sie nach Kmsale
und Queenstown . Die Geretteten befinden sich also an
verschiedenen Orten , so daß es im Augenblick schwer sein
wird , festzustellen , wie viel dem Tode entronnen sind.
Einer Depesche des „Maasbode " aus London zufolge
hatte die

Ladung einen Wert von rund 11 Millionen Mark.
Ueberdies befanden sich an Bord Goldbarren im Werte
von 200 000 Pfund Sterling (über 4 Millionen Mark ).
Die englische Admiralität meldet , daß sich unter den m
Queenstown gelandeten Ueberlebenden auch Verwundete
befinden , die sofort in Krankenhäuser geschafft wurden.
Die Cunard -Linie teilt mit . es bestehe dre Hoffnung , daß
viele Passagiere gerettet wurden.

Nach einer Meldung der britischen Admiralität wur¬
den 500 bis 600 Ueberlebende in Oueenstown an Land
gebracht worden , mehrere starben . Auch m Kmsale ist
eine Anzahl von Fahrgästen gelandet worden . Der Ha¬
fenadmiral von Queenstown sandte eine Anzahl kleiner
Fahrzeuge nach der Stelle , wo der Dampfer sank.

Washington . 22 . April 1915.
Damals war die beabsichtigte Abfahrt der ,.Lusrta«i^

in Newyork selbstverständlich .bereits bekannt , und
Amerika herrschte auch einmutig dre Ansicht vor , daß
Warnung in erster Linie auch gegen die Cunardlinu , p
Eigentümerin der „Lusitania " , gerichtet war.

Die „Lusitania " lief im Juni 1906 vom Stapel
war damals der größte Dampfer , den brS dahm je em
englische Schiffswerft gebaut hatte . Sie hatte eine Ra»
Verdrängung von 31 550 Tonnen , war 232 Meier Iflnj,
26 8 Meter breit , batte vier Turbinen und lies 25 Knote
Mit ihrem Schwesterschiff „Mauretania " \mr  sie sm i-
Cunardlinie nach Plänen der britischen Admiralität m>
einer Staatshilfe von 54,5 Millionen Mark gebaut w
den ; sie war seinerzeit weniger zum Hilfs reuzer für to
Kriegsfall , als zum Truppentransporlschlff auserseh-L

Es wird über diesen neuesten gewaltigen Erfolg«
deutschen Meereswaffe nicht an Geschrei fehlen Aber«
kann sicher sein , daß unser U-Boot zu semem Angriff uü
Grund hatte . Die „Lusitanra ". die einmal falsche W
führte , konnte unter ihrer Flagge auch Krlegskonterb«
verdecken. . . ^ c .

Diese unsere Vermutung wrrd durch folgende
Meldung bestätigt , aus der hervorgeht , daß

die „Lusitania " ein regelrechter Hilfskreuzer war.
Die „Lusitania " war selbstverständlich , wie neuerd«
die meisten englischen Handelsdampfer , mtt Geschütze«
miert . Außerdem hatten sie. wie einwandfrei bekannt
erhebliche Mengen von Munition und Krregsgerat u
ihrer Ladung . Ihre Eigentümer waren sich daher
wußt . welcher Gefahr sie ihre Passagiere ..aussetzten. ^
allein tragen die volle Verantwortung für das , was?-
schehen mußte ; deutscherseits ist nichts unterlassen «
den . um wiederholt und eindringlich zu warnen . ^
kaiserliche Botschafter in Washington hat « och am l
in einer öffentlichen Bekanntmachung auf drese G-,a
aufmerksam gemacht ; die englische Presse hat dam° s °>°
Warnung verspottet unter Hinweis auf den S « u«,
die britische Flotte dem transatlantischen Verleyr F

Die Munitionsladungen auf der „Lusitania.
Nur 20 Minuten hat es bekanntlich gedauert , l-

Meereswogen über der „Lusitania " zusammenschlu^ W
das von zwei Torpedos getroffene Schiff in den »
versank . Dies schnelle Sinken des Schiffes rechtst"
Vermuwng . baß von den Torpedos an Bord ve
große Mengen von Explosivstoffen zur Entzünd
bracht wurden . Denn andernfalls hätte sich fjM
länger über Wasser halten müssen . Tatsächlich besä
denn auch, wie von zuständiger Seite mrtgetc-
an Bord der Lusitania " 5400 Kisten Munitton . *
lern der größte Teil der Ladung bestand aus
bande.

Die Cunard -Linie , der das Schiff Erhörte-,
indem Maße an demüberhaupt in hervorragendem - - - -

transport von Amerika nach England beterugi.
geheurc Mengen von Kriegsmaterialien auem ^
von den Vereinigten Staaten nach England r ^
worden sind , läßt sich aus folgender Aufstellung ^
Es handelt sich dabei nur um sichere Angave ^
zuverlässiger Quelle ' bekannt geworden stn° .
York: 1. „Lusitania ", Anfang Februar , Unterst^
„Lusitania " , 26. Februar , 7440 Krsten Munitimn
Armeeausrüstungsgegenstande und 7000 ■
.Lusitania ". 4. April , Geschützt , große Meng ^ A

c% orSntino " iq  VairoNen,

im Werte von 22146
wehren . 2.' „Ordunne ", 19 . März , Patronen . ^ A
im Werte von 22146 Pfund Steil ., MilitargM ^
im Werte von 13 475 Pfund Sterl ., Flugzeuge - ^0
Werte von 400 Pfund Sterl .. Patronen u w- ^9
im Werte von 98 960 Pfund Sterl ., Autos mm
im Werte von 36 841 Pfund Sterl ., ferner &
38,1-Geschütze.

Auf ihrer letzten Reise hatte dre .Eimur iyrer reyieic jichk
Kisten Munition an Bord , und ihre gesami ^ M
stand ausschließlich aus Kriegskonterbande . Wf*
ins einzelne gehenden Angaben lregen zahlre
aus den Vereinigten Staaten vor , und zwar ^
Deutsch -Amerikanern , sondern auch von » n. ^
«scher Abstammung , die , ohne Emzelangav
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«iegsmaterial nach England transportierte , außer allein
stellen.

^  So bleibt denn für alle Zeiten die Tatsache bestehen,
England sich nicht gescheut hat , friedliche Reisende

" „es neutralen Landes förmlich als Schutzschild seiner
-iaenen, illegitimen Kriegssendungen gegen unsere Angriffe
.» mißbrauchen. Die Feigheit der englischen Kriegführung
-wingt uns zu unerbittlichem Festhalten -an unsere Unter¬
seeboottaktik. Wir werden sie auch künftig verfolgen» un¬
beirrt durch heuchlerisches Geschrei , das sich jetzt gegen
«ns erhebt. Gewiß wird niemand den von der englischen
«resse ins Verderben geführten Opfern sein Mitgefühl
versagen. Eben darum aber hoffen und erwarten wir , daß,
wie es nn Fall der „Lusitania " leider nicht geschehen ist,
unsere im Interesse der Menschlichkeiterlassenen Warnun¬
gen gehört und ernst genommen worden . Wir wollen
keine Unschuldigen als Opfer des Krieges sehen , tragen
jedoch mit eiserner Kraft und unbeugsamer Entschlossen¬
heit Verderben in die Reihen unserer Feinde , wo immer
wir sie treffen , zu Lande und zu Wasser . Hoffentlich
riehen die Neutralen aus dem Schicksal der . Lusitania"
sie nötigen Lehren!

Verluste der französischen und englischen Flotte.
: : Aus zuverlässiger Quelle wird bekannt, daß außer

den bisher als verloren gemeldeten englischen Unterseeboo¬
ten auch die Boote „B 11" und „E 2" im Verlaufe des
Krieges untergegangen sind . Die Zahl der englischen Un¬
terseeboote, deren Verlust nunmehr einwandfrei fcststeht.
erhöht sich dadurch auf zehn.

Außerdem hören wir von unterrichteter Seite , daß
Ende vorigen Jahres der französische Panzerkreuzer
Montcalm" ..«scheinend infolge Strandung , verloren ge¬

gangen ist.
„Montcalm " war 1900 vom Stapel gelaufen und

hatte eine Wasserverdrängung von 9520 Tonnen.
Zwei britische Vorpostenboote vernichtet.

Aus Grimsbh meldet Reuter : Das englische Vor-
postenboot, Fischdampfer „Hellenic". stieß am Sonnabend
morgen in der Nordsee auf eine Mine . Zwei Mann der
Besatzung wurden durch eine Explosion getötet, der Rest
der Besatzung landete in Grimsby.

Das Vorpostenfahrzeug , Fischdampfer „Srottish
Queen", wurde , dem „Daily Telegraph " zufolge , in der
Nordsee auf der Höhe von Aberdeen durch ein deutsches
L Boot versenkt . Die Mannschaft wurde in Aberdeen ge¬
landet.

Von Unterseebooten versenkt.
: : Nach einer Kopenhagener Meldung wurde der eng¬

lische Dampfer „Touro " an der schottischen Küste von
einem deutschen U-Boot in den Grund gebohrt ; die Be¬
satzung wurde von dem norwegischen Segler „Tangen"
ausgenommen und in Rosyth gelandet . An der Küste von
Northumberland wurde der englische Dampfer „Don"
von einem deutschen Unterseeboot torpediert und versenkt.
Die Besatzung nahm der norwegische Dampfer „La
France" auf.

: : Der „Rotterdamsche Courant " meldet : Der Fisch¬
dampfer„St . Louis " aus Northshields ist durch ein deut¬
sches Unterseeboot torpediert worden.

Englische Truppentransporte unter dänischer Flagge.
: : Nach Mitteilung aus zuverlässiger Quelle ist ein¬

wandfrei festgestellt worden , daß der englische Truppen-
transporldampfer „Norrian " auf der Fahrt von Liverpool
»ach St . Nazaire vom 13. bis 15. Februar unter dänischer
Flagge gefahen ist. Erst beim Einlaufen in St . Nazaire
hat das Schiff die englische Flagge gesetzt.

Weitere U-Boot -Opfer.
Nach einer Reutermeldung erfährt Lloyd aus

Liverpool, daß der Dampfer „uenturion ". 5945 Tonnen
«eyalt, von Liverpool nach Südafrika unterwegs , am

a” bcr  irischen Küste in Grund gebohrt wor¬
den ist. Die Besatzung ist gerettet.

"Candidate " wurde Dienstag von
einem deutschen Unterseeboot in der Irischen See torpe-
Mettet" d 3Um 0infen  gebracht . Die ganze Besatzung ist

Kriegmöglichkeit zwischen Deutschland und Amerika?
=, ^ Die in englischer Sprache erscheinenden Zeitungen

rn Nordamerika enthalten nach Newyorker Depeschen Lon¬
doner Blätter empörte Kommentare zu der Versenkung
der„Lusitania". „New Bork Americain " schreibt: Wenn
die Regierung für die Forderung der Verteidigung gegen
die Deutschen taub bliebe, so würde das Volk sie stürzen
»nd an jhrxx Stelle eine Regierung wählen , welche für die

der Vereinigten Staaten in der Welt Verständnis
Bork World " erklärt , daß der erzielte mili-

Vorteil für Deutschland gering sei, daß aber der
^dUsche Schaden unberechenbar groß sei. Es würden
Jahrzehnte notwendig sein, um die Missetaten Deutsch-

zu vergessen. Der „New Dork Herald " sagt : Von
«"" ^ uste Amerikas zur anderen ertönt ein Schrei der

«"tag . In dieser Krise gibt es keine Parteien mehr,
vn«^ "mmen diejenigen , die deutschen Blutes sind oder

Eschland bezahlt werden . Alle stehen fest zu-
hinter dem Präsidenten . Der Washin-

"^̂ spondent der „Evening Sun " erklärt , es wäre
Narrheit , wenn die Vereinigten Staaten ihren

lvelck- 'l̂ ett  ® erlfê r mit einer Regierung fortsetzten,
Tod so vieler amerikanischer Bürger verur-

Der Abbruch der diplomatischen Be-

s<Hen Haltung abgeschwächt werden . Außerdem wird auf
die amerikanischen Kriegsstimmungen auch dämpfend ein-
wirken. daß die Union unter ihren Bürgern eine große
Anzahl Deutsche  zählt . Ein deutsch-amerikanischer
Krieg konnte leicht verhängnisvolle Reibun¬
gen  unter den Nationalitäten in der Union hervor¬
bringen.

Nach den letzten Berichten sind 703 Paffagiere
„Lusitania " gerettet . 1447 Menschen umgekommcn.

der

Die Vernichtung des englischen Torpedobootzerstörers.
: : Berlin.  8 . Mai . Amtlich. (WTB .) Am 7. Mai

wurde vor Zeebrügge der englische Zerstörer „Maori"
durch das Feuer unserer Küstenbatterien zum Sinken ge¬
bracht. Der Zerstörer „Crusader ". der zur Unterstützung
heranzukommen suchte, wurde gezwungen, sich zurückzu-
ziehen und feine ausgesetzten Rettungsboote im Stich zu
lassen. Die ganze Besatzung des „Maori ", sowie die
Bootsbemannung des „Crusader " wurden von unseren
Fahrzeugen gerettet und nach Zeebrügge gebracht. Im
ganzen 7 Offiziere und 88 Mann.

Bei dem Vorgehen unserer Truppen gegen Libau ha¬
ben unsere Ostseestrcitkräfte den Angriff durch Beschie¬
ßung von der See unterstützt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes.
^ gez. Bchncke.

Eine englische Seeschlacht.
Englische Kriegsschiffe im Kampfe gegeneinander.

Zwei große Kriegsschiffe gesunken, eine große Anzahl
Kreuzer schwer beschädigt.

: : Vor einigen Wochen brachte eine große Anzahl von
Meldungen aus Norwegen übereinstimmend die Nachricht,
daß in der Nähe von Bergen an der nor¬
wegischen  K ü st e in der Nacht vom 7. zum 8. April
eine heftige Seeschlacht zwischen englischen und deutschen
Schiffen stattgefunden habe. Auch aus See kommende
Schiffe berichteten, daß sie Geschwader von Kriegsschiffen
gesehen und in der fraglichen Nacht Geschützfeuer und
Scheinwerferleuchten beobachtet hätten . — Diese Nach¬
richten erschienen damals unglaubwürdig . Erst jetzt ist
in das Dunkel, das bisher über diesem Seegefecht lag,
Llcht gekommen. Ein an den gefangenen Kommandanten
des englischen Unterseebootes „AE 2". das in den Darda¬
nellen vernichtet wurde , gerichteter, vom 11. April datier¬
ter Brief , der in unsere Hände fiel, sagt über die Nordsee¬
schlacht, die „in der Woche vorher .stattgefunden haben soll",
folgendes:

„Superb " gesunken. „Warrior " sinkend, ohne daß die
deutsche Marine Verluste hätte . Freitag , den 9. April , lief
schwer beschädigt eine Anzahl Kreuzer ein. „Lion " fürchter¬
lich zugerichtet. Der offizielle Bericht verschweigt alles,
was sehr unrecht ist."

Uebereinstimmend hiermit besagten zuverlässige ^ >ch-
richten von neutraler Seite , die bald nach der Schlacht be¬
kannt wurden , daß eine Reihe schwerer und leichter hava¬
rierter großer und kleiner englischer Schiffe in die engli¬
schen Häfen eingelaufen waren , ihre damals noch auf un¬
erklärliche Weise erlittenen Beschädigungen auszubessern.
Insbesondere liefen in den Tyne eine Anzahl beschädigter
Schiffe ein, in den Firth of Forth wurde ein am Back¬
bordbug beschädigter Kreuzer eingeschleppt. In die
Themse fuhr ein Linienschiff mit schwerer Steuerbord-
Schlagseite. In Dover lag ein Großkampfschiffmit starker
Backbord-Schlagseite, bei dem die obere Hälfte des
hinteren Schornsteins fehlte.

„ Aus welchem Grunde die norwegische Zensur damals
alle Erörterungen und Telegramme über die Schlacht, die
M in ihren Einzelheiten von mehreren Stellen wahrge¬
nommen war , unterdrücken mußte , ist jetzt erklärlich. Er¬
klärlich auch der Eifer , mit dem die britische Admiralität
m Abrede stellte, daß eine Seeschlacht zwischen der deut¬
schen und englischen Flotte stattgefunden habe. Sie hatte
recht mit dieser Bekanntmachung . Die deutsche Flotte batte
an dieser Schlacht keinen Anteil.

*

Mlische Linienschiff „Superb " wurde 1907
vollendet. Es hatte eine Wasserverdrängung von 18 900
Tonnen . Seine Armierung bestand aus zehn 30,5-45-
Zentimeter -, sechzehn 10,2-50-Zentimeter -, vier 4,7-Zenti¬
meter-Geschützen fünf Maschinengeschützenund drei unter
Wasser liegenden Torpedolanzierrohren von 45 Zentimeter
Kaliber Das Schiff lief 21 bis 22 Knoten in der Stunde.
Die Besatzung des Dreadnoughts betrug 800 Mann

Der Panzerkreuzer „Warrior " ist 1905 zuerst in den
Dienst gestellt worden . Sein Deplacement umfaßt 13 770
Tonnen , seine Armierung sechs 23,4-47-Zentimeter -, zehn
!.?'^ 0-Zentlme1er-. zwanzig 4,7-Zentimeter -Geschütze.
fünf Maschinenkanonen und drei Torpedolanzierrohre von
4^ Zentimeter -Kaliber . Die Besatzung ist 720 Mann stark
„Warrior " lief 22 bis 23 Knoten in der Stunde.

Sonstige Kriegsnachrichten.

4 er ;ü öe ?t brauche aber notwendigerweise ^noch nicht
Deutschland zu bedeuten.

sich. " ' biese Presseäußerungen ist nur zu entgegnen , daß
Siel-« ^ßgland halten muß , wer nach verantwortlichen
briti,'ck>» . Untergang des Riesenschiffes sucht, an die
llveck», ^ bmiralitat , die es zuließ , daß ein ihren Kriegs-

m E"bes Munitionsschiff zugleich als Passagier¬
en <!?en*mn0 fand . Hält man etwa in Amerika
^i«e in̂ m.^ f"bren für zulässig? Hat man dagegen

Ti- a '^ en und keine rechtlichen Bedenken?
?läü--s«^ "" ^ ^uenz aus den wütenden amerikanischen

das Kopenhagener Blatt „Politiken ",
. die Möglichkeit eines Krieges zwischen Deutsch-

Akldet s^ erika erörtert : „Für Wilson und Bryan
^trikgs tr  ° rt  die Frage : Kann es mit den Interessen

DemM's* bereinbar angesehen werden , einen Krieg
Elchen ""b zu beginnen ? Wird Amerika in einem
Archt-t ßff'e8e etwas ausrichten können? Deutschland

e Ueb-rk,m bie Vereinigten Staaten als Feind nicht.
amerikanischer Truppen nach dem

i Wf Nordfrankreich hätte wenig Bedeutung,
M " ' fche Flotte haben Frankreich und Eng-
r ' ffi G-sî /Abrauch . Falls Amerika die Richtigkeit
^eiselhas.^ ?Punktes anerkennt , wird für die Union un-

Versuchung zur Einnahme einer kriegeri-

Die „Ayesha"-Mannschaft auf der Heimreise.
Die überlebenden Helden der „Emden ", im ganzen

49 Mann unter Kapitänleutnant Mücke, sind in fünftägi¬
gem Marsch von Elwedsch am Roten Meer nach Elula
marschiert. Von dott sind sie mit der Hedschasbahn in
Maan eingetroffen . Die Bevölkerung bereitete den deut¬
schen Gasten, deren Heldentaten die ganze Welt erfüllen,
überall die lebhaftesten Sympathiekundgebungen . In
Damaskus war ein festlicher Empfang vorbereitet , auch in
Konstantinopel werden Verbrüderungsfestlichkeiten statt¬
finden.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Die „Agence Havas " meldet aus London, es werde

versichert, daß der Befehlshaber des französischen Erpedi-
tionskorps bei den Derdanellen General dÄmade seit
etwa acht Tagen erkrankt sei. Er befinde sich augenblick¬
lich wieder wohler.

Eine amerikanische Note an Deutschland.
: : Das Reutersche Bureau meldet aus Newyork: Die

Vereinigten Staaten richteten an Deutschland eine Note,
in der die Auffassung der deutschen Regierung , daß der
Schadenersatz für angehaltene oder in den Grund gebohrte
amerikanische Schiffe von dem deutschen Prisengericht fest¬
gesetzt werden muß , bestritten wird . Die Schadenersatz¬
vergütung ist nach Auffassung der Washingtoner Regie¬
rung durch diplomatische Beratung festzustellen. Anlaß
zu dieser Note hat die Versenkung des Dampfers „Freye"
durch „Eitel Friedrich " gegeben.

Feindliche Vertuschungsversuche.
Die verlogenen russischen und französischen Kriegsberichte.

: : Die „Agence Havas " hat eine Note verbreitet »wo¬
nach die russische Botschaft in Paris den Sieg der Ver-
bündeten über die Russen in Westgalizien bestreitet. Die
französische Agentur fügt hinzu, damit seien die deutschen
Meldungen über drei erfolgreiche Vorstöße entkräftet, denn
auch bei Langemarck und bei Eparges hätten die deutschen
Angriffe keinen nachhaltigen Gewinn ergeben. Die fran¬
zösische Presse bringt es sogar fertig , die Operationen im
Gebiet von Dpern als eine große Schlappe für die Deut¬
schen hinzustellen.

Was zunächst die Lage in Westgalizien  betrifft,
io verabsäumen die Russen, die ihr „Dementi " in der
ganzen Welt amtlich zu verbreiten scheinen, mit gutem
Grund . Einzelheiten und Ortsangaben bekannizugeben.
Sie wagen nicht, den ihnen bis dahin schon bekannten
amtlichen deutschen und österreichisch-ungarischen Meldun¬
gen zu widersprechen, wonach die Truppen der Verbünde¬
ten Dukla, Szadow und Tarnow besetzt und an mehreren
Stellen den Uebergang über die Wisloka sich erkämpft
hoben. Das sind unwiderlegliche Tatsachen, und ein ein¬
ziger Blick auf die Karte zeigt auch dem Laien , daß da¬
mit nicht nur die Dunajec - Stellung der
Russen überrann  1, sondern auch zum mindesten der
westliche Teil der russischen Karpathenfront unhaltbar ge¬
worden , ja im beträchtlichen Umfang bereits im Rücken
g e f a ß t w o r d e n ist.

Ein so schnelles Zurückweichen des Feindes von der
Dunajec -Stellung bis hinter die Wisloka ist gleichbe¬
deutend mit Flucht und läßt auf nahezu völligeDe-
route  der russischen Armee auf einer Front von etwa
170 Kilometer Breite schließen. Die Stärke der in die
Niederlage verwickelten russischen Truppen entspricht der
von achtbis zehnArmeekorps.

Auch die Erfolge im Gebiet von Apern sind von der
deutschen obersten Heeresleitung täglich durch genaue An¬
gabe der eroberten Ortschaften belegt worden . Die
allgemeinen Redensarten der Franzosen , die unseren ganz
greifbaren und auf der Karte leicht nachzuprüfenden Be¬
richten nur inhaltslose Worte entgegenzusetzen haben, zei¬
gen mit voller Deutlichkeit, daß es den Gegnern völlig an
wirklichen Talbeweisen fehlt.

Die „Agence Havas " greift schließlich die Tatsache auf,
daß W. T. B . am 4. d. M. irreführende Zahlenangaben
über unsere Kriegsbeute in Westgalizien zurückgewiesen
hat . Die französische Agentur entstellt jedoch die Wahr¬
heit. indem sie verschweigt, daß diese Angaben unter Miß¬
brauch der amtlichen Kennzeichen von irgendwelchen
Schwindlern verbreitet worden waren , ihre Zurückwei¬
sung also von einer Wahrheitsliebe zeugt, für die man in
Frankreich freilich kein Verständnis voraussetzen darf . Die
neuen glänzenden Erfolge in Westgalizien, die wiederum
mit genauen Ortsangaben belegt werden, geben uns allen
Grund zu der Erwartung , daß die Tatsachen auch ferner¬
hin eine Sprache reden werden, die den leeren Phrasen
unserer Feinde den letzten Rest von Glaubwürdigkeitraubt.

Politische Rundschau.
— Berlin,  10 . Mai.

Ermäßigung der Mehlpreise.
: : Ein für die Lebensmittelversorgung im Deutschen

Reiche bezeichnender Beschluß der Kriegsgetreidegesell¬
schaft zur Verbilligung der Mehlpreise wird amtlich mit¬
geteilt:

Die Kriegsgetreidegesellschaft ermäßigt vom 15. Mai
ab ihre Mehlpreise durchschnittlich um 37,50 Mark per
Tonne , und zwar für Roggenmehl um 25 Mark per Tonne,
für Weizenmehl um 50 Mark per Tonne . Die Ermäßigung
des Preises für Weizenmehl ist größer , um auch der
minderbemittelten Bevölkerung das verhältnismäßig reich¬
lich vorhandene Weizenmehl zu verbilligen . Demgemäß
betragen demnächst die Preise der Kriegsgetreidegesellschaft
für Roggenmehl 32,50 bis 35,50 Mark, für Weizenmehl
35,75 bis 38,75 Mark pro Doppelzentner.

China . -
t  Chinesisch-japanische Einigung . Die japanische Bot¬

schaft in London hat ein amtliches Telegramm aus Tokio
erhalten , nach welchem China Japans Note ange¬
nommen hat.

Griechenland.
t Der frühere griechische Ministerpräsident Venizelos

ist aus Aegypten wieder nach Griechenland zurückgekehrt.

Aus Stadt und Land. '
** Entgleisung des Breslau —Berliner D-Zuges . Der

um 6,17 Uhr von Breslau nach Berlin abgehende D-Zug
110 entgleiste Sonnabend morgen aus unbekannter Ur¬
sache zwischen Spittelndorf und Malttzsch. Der Lokomo¬
tivführer Berger aus Liegnitz ist schwer, ein Heizer leicht
verletzt. Passagiere sind anscheinend nicht verletzt worden.
Sie wurden in einem Reservezug nach Liegnitz weiter
befördert . Der Materialschaden ist sehr bedeutend. Es
sind vier Wagen entgleist.

Letzte Nachrichten.
Seegefecht an der russischen Ostseewste.

: : Berlin . 10. Mai . Der „Nat .-Ztg ." wird von der
russischen Grenze gemeldet : In den letzten Tagen haben
deutsche Torpedeboote einen ausgedehnteren Vorstoß zur
russischen Ostseeküste unternommen und sind, wie die Re-
valer „Jvestia " mitteilt , auch in die Bucht von Riga ein¬
gedrungen . Aller Wahrscheinlichkeitnach befanden sich die
leichten deutschen Seestreitkräfte auf Erkundungs - und Auf¬
klärungsfahrten . Vorgeschobene Küstenbefestigungen er-
öffneten das Feuer gegen die Torpedoboote . Diese ant¬
worteten , und so entspann sich ein kurzes, aber lebhaftes
Feuergefecht. Die deutschen Kriegsschiffe haben anscheinend
keinerlei Beschädigungen erlitten , denn sie dampften bald
darauf in ordnungsmäßigem Zustande äußer Sehweite.
Auch an anderen Küstenplätzen Rußlands sind deutsche
Kriegsschiffe gesichtet worden . Finnländische Fischer er¬
klärten, daß selbst an der finnländischen Küste deutsche
Torpedoboote und Zerstörer ausgetaucht, aber bald darauf
verschwunden seien.

Die Türkei gegen jeden Sonderfrieden.
: : Konstantinopel , 10. Mai . Das „Ottomanische Nach¬

richtenbureau " teilte dem Vertreter des Wiener k. k. Telegr.
Korresp.-Bureaus folgendes mit : Das im „Echo de
Paris " veröffentlichte Telegramm aus Konstanjinopel über
eine angebliche Sitzung der Partei für Einheit und Fort¬
schritt. in der die Frage des Abschlusses eines Sonder¬
friedens erörtert worden sein soll, ist in allen Stücken für
die Bedürfnisse des Dreiverbandes erfunden . Die tür¬
kische Regierung ist mehr denn je ihren Bedürfnissen treu
und setzt das größte Vertrauen in einen günstigen Aus¬
gang des Krieges.



Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt £
sich am Vaterland und macht sich strafbar. ■

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

*** Eltville , 10. Mai. Das  Eiserne Kreuz  2.
Klaffe wurde dem Obergefreiten Gustav Faust von hier
verliehen.

* Rüdesheim , 10. Mai . Wie der Vorstand der All«,
gemeinen Ortskranlenkasie Rüdesheim den Herren Kassen¬
ärzten mitteilt , ist die Kaffe nicht mehr in der Lage , die
seither gewährte ärztliche Behandlung an die Familien¬
angehörigen  ab 1. Mai ds . Js . zu gewähren.

KO. Aus dem Rheingau » 10. Mai. Postlagernde
Sendungen  können von jetzt ab nur gegen Vorlegung
von Ausweisen ausgehändigt werden , die vom den Polizei¬
behörden  ausgestellt sind. Die Ausweise müssen die
Photographie der zur Abholung berechtigten Person ent-
halten und haben nicht nur für den einzelnen Fall , sondern
allgemein Gültigkeit . Die von Polizeibehörden aus dem
Bereich anderer ' Armeekorps ausgestellten Ausweise gelten
auch für den Bereich des diesseitigen Armeekorps . Post-
auswciskarten , sowie Ausweise anderer Behörden usw.
berechtigen nicht mehr zum Empfang postlagernder Sendungen.

* Aus dem Rheingau , 10. Mai. Keine Pfingst-
liebesgaben an die Front! (Amtlich .) Die von
der Heeresverwaltung gegen die Sendungen von Oster-
liebesgaben erlassene Erklärung gilt sinngemäß auch für
derartige Sendungen anläßlich des Pfingstfestes . Demnach
ist es nicht angängig , besondere P singst lieb es gaben-
Sendungen  an die Front zu schicken. Weder die Mili-
tärpaketdepots noch die Güterabsertigungsstellen übernehmen
die Beförderung von geschlossenen Transporten mit Liebes¬
gabenpaketen , die anläßlich des Pfingstfestes etwa geplant
sein sollten.

* Aus dem Rheingau , 10. Mai. Wird das
Schweinefleisch bald billig  er ? Der Bundesrat
wird , wie wir hören , in seinen wirtschaftlichen Maßnahmen,
so weit die landwirtschaftliche Verwaltung in Betracht
kommt , vorerst , eine Ruhepause eintreten lassem, die Hoff¬
nung derer , die eine Maßnahme gegen die außerordentlich
hohen Schweinepreisen befürworten , wird also nicht erfüllt
werden . Mit diesem Zustand wird man sich einstweilen
abfinden müssen , bis für den Konsum mehr Schweinefleisch
zur Verfügung stehen wird, , nachdem die Herstellung von
Dauerware , wodurch für den Konsum zu wenig übrig blieb,
bald vorüber sein wird . Man hofft also, daß die
Teuerung bald Nachlassen  wird , da wieder
Grünsutter vorhanden ist ; auch fehlt es nicht an zuckerhaltigen
Futtermitteln , die fortdauernd ergänzt werden durch Zu¬
fuhr von Zuckerrüben aus Frankreich . In den von unfern

Truppen besetzt gehaltenen Teilen Frankreichs haben sich die
Zuckerrüben , die nicht geerntet werden konnten , gut gehalten,
während die in Mieten untcrgebrachten verfault sind.

4tl  0’/„ Landesbank Schuldverschreibungen.
Der Kommunallandtag hat die Direktion der Nassaupchen

Landesbank ermächtigt , eine neue Gattung von Schuld¬
verschreibungen auszugeben , die sich von den bisherigen
Ausgaben wesentlich unterscheidet . Der Zinsfuß wird
4»/ o/ Die neuen Papiere werden eine Eigenschaft
besitzen, welche das Publikum gerade in diesen Zeiten be-
sonders begrüßen wird , nämlich die. daß Kursverluste bei
diesem Papier so gut, wie ausgeschloffen sind, sres wird
dadurch erreicht , daß dem Inhaber das Recht eingeraumt
ist die Schuldverschreibung zur Rückzahlung zu kündigen.
Der Inhaber erhält dann nach Ablauf der Kündigungsfrist
volle 100% ausbezahlt. Da diese Papiere ohne Aufgeld
(Agio ) verkauft werden sollen, kann somit ein Verlust nicht
eintreten . Die Landesbank wird , wenn es die Geld-
verhältniffe gestatten, den Inhabern solcher Papiere noch
weiter entgegenkommen und die Papiere auch vor Ab¬
lauf der Kündigungsfrist zurücknehmen. Die Kündigung
erfolgt einfach durch Vorlage des Papiers bei der Haupt-
kaffe in Wiesbaden oder einer Landesbankstelle . Der erste
Termin , zu dem gekündigt werden kann , ist der 1. Juli
1919 . Von da ab kann mit halbjähriger Frist zu jedem
Zinstcrmin gekündigt werden . Diese Termine gelten auch
für die Kündigungen seitens der Nassauischen Laudesbank.
Das Publikum wird die Ausgabe eines solchen Papiers
zweifellos dankbar begrüßen Die Herstellung und die Ausgabe
der Papiere ' kann aber erst erfolgen , nachdem die Ge¬
nehmigung der Königlichen Staatsregiervng und des Ober-
Präsidenten eingetroffen sind. Schon jetzt werden aber
Einzahlungen entgegengenommen, die Ausgabe der Papiere
geschieht dann nachträglich . Die Berechnung wird so er-
folgen , daß der Käufer bereits am Tage der Einzahlung in
den Genuß der 41/ 2<>/0 Verzinsung tritt . Sollte die obrig-
keitliche Genehmigung nicht erfolgen , dann steht das Kapital
wieder zur Verfügung , doch bleibt es bei der 4 ' -2 « Ver¬
zinsung bis zur Rückzahlung , die beide Teile in diesem Fall
ohne Frist herbcisühren können. Einzahlungen können bei
der Hauptkasse in Wiesbaden , bei sämtlichen Landesbauk-
stellen und den hierzu bestimmten Sammelstellcn der Ras-
säuischen Sparkasse erfolgen.

* Aus Rheinhessen, 9. Mai. Das Weiuverkaufs-
geschäst  war in letzter Zeit rege . Vereinzelt konnten
ganz beträchtliche Posten umgesetzt werden , so verkaufte
der Winzerverein in Bechtheim nicht weniger als 60 Stück
Wein an eine Weinhandlung in MainZs.

5 Aus Rheinheffen , 10. Mai . Der Verkehr auf den
Spargelmärkten war in der letzten Heit recht rege . Die
Zufuhr gestaltete sich bei günstiger Witterung umfangreich.
Wenn auch die Nachfrage nicht so groß , als in den Vorjahren
war , so inachte sich der Krieg doch nicht in dem Maße
bemerkbar , als befürchtet wurde . Im allgemeinen sind die
Preise jedoch sehr schnell zurückgegangen . Zur Zeit kostet
der Spargel bereits nicht mehr , als sonst zur Haupterntezeit.

Es ist zu erwarten , daß die Preise noch mehr nachla
werden . Zuletzt kostete-der Zentner l . Sorte 35 —45
2.  Sorte 15— 28 Mark . — Von Rhabarber werden «
schon größere Mengen auf den Markt gebracht . Die P»
sind der Zufuhr entsprechend niedrig . Für den Zen
wurden 3— 6 Mark erlöst.

r_2 Bon der Nahe , 9 . Mai . Von Interesse öütj
die Tatsache sein, daß der amerikanische Stahlkönig Eh»
les Schwab,  der wegen seiner umsangreichen Munitio
lieserungen an den Dreiverband es zu einer recht traurig ^
Berühmtheit gebracht hat , aus der Nahegegend stamwi
Bis vor kurzer Zeit hatte er Verwandte in Birkenfeld
Als er von seinen Angehörigen auf das verächtliche seinxz
Tuns hingewiesen wurde , erteilte er die für diesen „Deutschen'
gewiß bezeichnende amerikanische Antwort : „Das ist aQej
Geschäft " . Ein Kommentar hierzu dürfte überflüssig ;eitt

O Vom Main , 7. Mai . Einen recht zufriedenstellend», __
Verlauf nahm im großen und ganzen die W ei nv erstes,

/gerutig des Winzervereins zu Escherndurf
Die Preise blieben | zwar etwas gegen die im Vorjahre erziest»
zurück, waren jedoch im allgemeinen hoch. Was mangels ge,
nügender Gebote zurückgezogen wurde , konnte freihändig
der Versteigerung zu den Preisen der Schätzung verkauft werden.
Bezahlt wurden für die t 00  Liter 1914er Eulenburg Riez.
ling 200  Mark , Eulenburg 163 Mark , Eulenburg Traminer
100 Märk , Hengstberg 119 Mark . Herngstberg Auslese izz
Mark , Kirchberg 118 Mark , Fürstenberg 83 - 93 Morl
Fürsteuberg Auslese 110 116 Mark , 1913er Fürstenb .»
81 Mark . Fürstenberg Auslese 154 Mark . Insgesamt wurden
rund 50 000 Mark erlöst. Für

pndeDas große Los.
Der Hauptgewinn der Preußisch -Süddeutschen Klaffenlot.

terie von 500 000 Mark fiel auf die Nummer 82,809 , Ab ^!ung
teilung 1 und 2 .

rchd
eben di

Die Hefte 2 5 und 2 6 der Kriegszeitschrift „Der Völkck
kr i e g" (Verlag von Julius Hofsmann in Stuttgart ) >etzen d»
Schilderung des Stellungskrieges im Westen fort , und jr
behandeln sie, die langedelinte Front sehr geschickt in einzelne
schnitte zerlegend, das Kampfgebiet von Arras bis Beiwrt.
einem Nachtgefecht an der Aisne gibt der amerikanische Kor«,
spondent Dr . Marx R. F unke  aus eigener Anschauung ei«,
packendes Bild, das umsomehr fesselt, als von der Gegenseite aus
beobachtet und die psychologischgrundverschiedene Kamvfeswch
der beiden Volker meisterhaft kontrastiert ist. Der folgende Brikj
in dem Leutnant d. Res. Dr . Fritz Zeidler  den Sturm #uj
Baillh erzählt , gehört zu den wenigen Feldpostbriefen, m öenet
nicht die Person des Schreibers und sein Anteil an den Ereigmm
sondern diese selbst im Mittelpunkt stehen Besonders lebendig ml
anschaulich sind die Argonnenkämpfe dargestellt, denen auch d„
meisten der vorzüglich reproduzierten photographische Aufnahnm
gewidmet sind. Der Artikel ..Weihnachten auf dem westliche,
Kriegsschauplatz" zeigt, wie .tief die Liebe zu diesem Fest, und da»
die Liebe zum Frieden überhaupt , in deutschen Herzen wurzelt
Um den Leser auch mit der Auffassung des Gegners bekannt zr
machen ist dem Abschnitt eine amtliche französische Gesamtdar.
stellung angeschloffen. Wie stets beim „Bölkerkrieg" sind aut
diesen Heften wieder ganz vortreffliche und lehrreiche Bilder feeige.
geben, die dauernden Wert behalten werden.

Verantwortlich : Adam  E t i e n n e, Oestrich.

Zur Erbauung einer Bahnsteighalle auf Bahnhof
Niederwalluf sollen die Maurer -, Zimmer-, Dachdecker¬
und Anstreicherarbeitenvergeben werden. Die Verdingungs¬
unterlagen liegen bei Unterzeichnetem Amt zur Einsicht offen
und können von dort so lange der Vorrat reicht , gegen
porto - und bestellgeldsreie Einsendung von je 0,60 Mk
— in bar — jfür jedes Los bezogen werden . Angebote
sind versiegelt und gebührenfrei mit der Aufschrift

„Angebot für die Bahnsteighalle Niederwalluf " versehen
an unterzeichnetes Amt einzusenden , bei dem am

15 . Mai . Vormittags 11 Uhr,
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart erschienener Bieter
stattfindet . Später eingehende Angebote werden nicht be¬
rücksichtigt. >.

Zuschlagsfrist : 14 Tage . ,
Wiesbaden,  den 5 . Mai 1915.

Kgl. Eisenbahnbetriebsamt.

Bdcantttmacbtttig.
Die am 26 . April ds . Js . stattgehabte Holzversteigerung

in den Distrikten 23 „Wickershöllerkopf " und 22 „Knorr-
löcher " ist genehmigt worden . Das Holz wird den An¬
steigerern hiermit überwiesen.

Winkel,  den 1. Mai 1915.
Der Bürgermeister : H a r t m a n n.

Für die allseitige und innige Teilnahme an
dem herben Verluste unseres nun in Gott ruhenden
lieben Sohnes und Bruders

Josef
sagt herzlichen Dank

Die trauernde Familie:

^8öf Stahl.
Winkel,  den 11 . Mai 1915.

Prima

Setzkartoffelt!
Industrie und sonstige Sorten,
in jedem Quantum enipfiehlt

billigst
Jakob Kirchner, Biebrich,

Rathausstr . 34.

Stangenbohnen
Zur Aussaat empfehle beste

Sorten.

Gastwirt in Winkel.
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fh 0 Sattler
sofort  gesucht . Auch

Heim -Arbeiter

Büros
»erbest,
Eltvill

können bei sauberer Arbeit
dauernde Beschäftig, finden

F. W. Kinkel,
_ Fabrik f. Heeresausrüstung.

Wallstraße l~

Mehrere tüchtige

Küfer

sind preiswert zu verkaufen bei
Math . Buschmann, Kiedrich.

Damen= Seide
D Samte
D Tiillstoffe
= u s . w linden bei uns im

Spitzen D
Bänder =

Stickereien =
u. s . w. =

{Ausverkauf
H jede nach ihrem Geschmack alle Waren spottbillig. | j

ISchweizer Band-11.SeidenrestehausI
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Empfehle für Backzwecke

feinstes Mnismeyl , »wp ***«
v i m a W . crisgries

ferner z« Futterzwecken

Maisschrot "b
in verschiedenen Qualitäten , alles be

MAINZ , |
I 25 Stadthausstr . 25 25 Stadthausstr . 25 . =
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schlagnahmefreiP. Nachnahme ab Mainz
Anfragen erbeten an

I . Schmitt, m°S Mainz

Zu Kaufen gesucht:IRuderboot
in tadellosem Zustande.

Friedrich Hör ; »
Winkel  i . Rhg.

i einruderboot
sowie verschiedene Ruderboote,
in sehr gutem Zustande , billig
zu verkaufen.

Wilhelm Steinheimer,
S ch i e r st e i n, Hafenstr . 3.

gegen guten Lohn gesucht
Seligmann Simon , Dinget

Weinhandlung.
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Zimmer*
Geselle«

gesucht

J - SchweiKert
Zimmergeschäft, Wt ^ ß
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gute Ziegi

Postfach 74 — Telephon Nr . 266 und 768.

Wiesbaden Loge Plato
Friedrichstraße 35

bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , über welche
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist, um Angabe des
genauen Namens und Truppenteils der Vermißten zum Zweck
einer gemeinschaftlichen Eingabe an die zuständige Stelle.
Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt geworden
sein, welche auf die Spur führen könnten , so wird gebeten,
diese beizlrsügen.

Auskunft
über im Felde stehende « afsanische Soldaten.

Wiesbaden , Friedrichftraße.

iilllllllllllllllllll
Inserate finden im Rbeingauer Bürjjerfreund

die weitefte Verbreitung. s

Keine grauen Haare mehr,
kein Ausfallen , keine Schuppen der Haare , kein Kopshaut¬
jucken, wenn Haar und Kopfhaut gut gereinigt und mit
meinem Haarwasser „Invenia" k Flasche 3 — Mk,
oder mit meiner Pomade a 1.50 Mk. angewandt wird.
Gi - , Teer - und Kamille -Hopsrvaschpuloer k 25 Pfg.

zu haben im Parfümerie - und Hoffriseur-Geschäft
W . Sulxbach , Wiesbaden , Bärenstr. 4.

Empjehle prima Qualitäc

Htindfreisch,
per Pfd. 80 Pfg,

In. KatSlleitch,
per Pfund 80 Pfennig,

ferner

Wc >a06eef u . Lenden
stets im Ausschnitt,

Rinds - Würstchen
täglich frisch, Pfund 1 Mark.

>1 Mtiitr,
Fernspr . 228. Leerstr. 22.

zu verkaufen . Wo , '"3*
Erped . ds . Bl.

Zehn Wochen alte

Foxterrie!
^Rattenfängers zu verh

Bäckermeister Lebe
Erbach sRhg!

Line WohMf
zu vermieten.

Krahnenftraße 8»

Näheres

Weinbergspst
Baumpfählk

in verschiedenen Stärket

Bohnenstang-
in jedem Quantum

Ink . Kirchner, 2H
Rathausstr.
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